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Der Vrillankring .
Skizze von Sigae Struembera .

Berechtigte Uebersetzunn aus dem Schwedischen
von Rbea Sternberg .

. Hintergehen ! ? " rief Harry Ionsson aus und aog
feinen UebcrsieSer an .

»Den Mann gibt 's . hol mich der Teufel , am der
ganzen Welt noch nicht . der mich hintergehen kann !
Wenn grüne Iungens hier in Chicago vergoldete
Ziegelsteine kaufen , so beweist das ia nur . das, sie
verfluchte Idioten sind, aber keineswegs . das! die
Chicagoer Schwindler besonders geschickte Leute
wären .

"
Damit trat Mister Harry Ionsson . der soeben aus

Schweden angekommen war . aus dem Kontor der
llroßen Damvseraesellschaft und verschwand im Ge -
tvimmel .

. Solch ein Esel "
, sagte er au sich selbst . _ „ Micb

bor Schwindlern au warnen ! Als ob ich ein all -
täglicher Bauernlümmel wäre und nicht ein aerisse -
ner Geschäftsmann aus Schweden , der nur desKalb
hierher kam , weil das dumme Volk au Hause seine
eminente Tüchtigkeit nicht au schätzen wußte . Aber
Bier draußen gibt es Möglichkeiten , und ich werde
ihnen . meiner Treu , beweisen , was ich wert bin .

"

Langsam schritt er die Straße hinaus und beobach-
tete das Leben rings um sich. Wolkenkratzer , die
aar nicht so schwindelnd Kock aussahen . wie er sie
kich vorgestellt batte . daawischen kleine ..Kabacken "

don acht bis aebn Stockwerken , und länns den Ääufer -
reiben ein ununterbrochener VerkeKrsstrom .

Doch siebe da ! Solch ein unerbörtes Glück ! Er
wollte gerade um die Ecke biegen , als er unmittel -
bar vor sich auf der Staße einen Ring sab . einen
Kvldnen Ring mit einem aroken Brillanten . Er
beugte sich binunter . um ibn aufzuheben . bekam aber
M demselben Augenblick einen kräftigen Vuff von
jemandem . der offenbar den Ring ebenfalls aefeben
batte .

. Nein , Du Dankee ! " zürnte Harry ,n reinem
Schwedisch und faßte den Ring . als die Finger des
anderen nur noch um einen Zoll davon entfernt
waren .

Seinen Kund in der Hand . suchte er au verfchwin -
!>en . der andere aber war flinker und batte ibn schon
beim Kragen .

„ Halt . mein verebrter Herr : so leicht gebt es denn
doch nicht ! Ich sab den Ring vor Minen ! "

„ Aber ich bob ibn aus ! " antwortete Harrt , in sei-
*Km besten Schulenalisch

„Und wenn schon ! Ich babe unbedingt das gleiche
Blecht daran wie Sie .

"

. „Das wäre ia noch besser ! Wenn ich
^ emen Ring

finilf , so aebört er doch wohl mir . wie ? "

Der andere lächelte . . „
. Wirklich ? Gebort er nicht vielmehr dem . der ihn

derlor ? "
ia . natürlich . Wenn man ibn findet .

„Das gelingt vielleicht . Wissen Sie . was setzt Ihre
Schuldigkeit wäre ? "

. Nun ? "
. .

. Ibn dem nächsten Polizeirevier au übergeben .
Harry aöaerte .
. Aber bekomme ich dann Fmderlobn ?
. Finderlohn ? Haba ! Sie scheinen nock sehr arun

sein ! "
Grün ! Er ! Harry Ionsson wurde wütend .

Er wollte ibm aeiaen . dak er nicht «ncün sei.
. Ich übergebe den Ring nickt der Bolraer . sagt -

er entschlossen. „Ich werde selbst annoncieren . Mein
Name ist Charles Kuller , und . . .

Der ande . lachte aus . ^
. „ Sie Kerken sicher nicht Charles KM . r . .
buchen Sie nicht , mich zu u&ertoLpelTt . JUer uÄ tofu
Linien einen Vorschlag machen .

»Nämlich ? "
. . . . r . . .

„ Wir sahen den Ring beide , es lst dab er mmt au
diel, das? wir uns in den Gewinn teilen . ->°>ck aebe
^hnen also Ii ) Dollar , und Sie aeben mir den Jung .
Er ist höchstens 20 Dollar wert .

" .
Harry betrachtete den Ring . Er war aus mos -

kivem Gold und trug einen großen Diamanten m
der Mitte . Harry batte in den Schaufenstern von
^ uwelierläden . so große Diamanten mit ein vaar
Kundert Dollar bewertet gesehen .

Nein , er würde sich nicht überlisten lassen . Und
ir antwortete :

» . Das tue ich nicht ! "
^

I . Well ! Ich gebe Ihnen 25 Dollar ! "

Siebe da ! Der andere versuchte offenbar , ' bn
Linters Licht au fübren . Er kannte Harry Ionffon
Tickt . Und plötzlich kam ibm eine Idee .

„ Hören Sie "
, sagte er mit einem schlauen Lächeln ,

„den Ring bekommen Sie nicht , doch will ich IKnen
25 Dollar als Ibren Anteil daran aeben .

"
Nun aögerte der andere .
..Nein . nein "

, sagte er . „das ist au wenig ! "
Harry aoa 25 Dollar aus der Tasche .
„Bitte ! Wollen Sie sie haben ? Sonst können

wir den Ring ia der Polizei übergeben .
"

Der andere betrachtete eine Weile die Scheine .
„33 ! " sagte er .
„ Keinen Cent mebr !"
„30 ! "
„ Nein ! "
„Nun ivvbl . Herr . Sie übervorteilen mich awar ,

aber meinetwegen . Lieber §5 Dollar als vielleicht
gar nichts .

"
Mit sichtlichem Zaudern nabm er die Scheine aus

Harrys Hand , verschwand dann aber schnell in dem
Menschenstrom .

Freudigen HeraenS setzte Harry seinen Weg fort .
Nun batte er vraktiscb bewiesen , wie belle er war .
und nicht einmal ein durchtriebener Dankee konnte
ibn dumm machen .

Er trat in das erste Iuwelenaeschäft . legte den
Ring auf den Tisch und sagte :

„ Wollen Sic . bitte , diesen Ring tarieren ? Ich
möchte ihn nicht verkaufen , sondern nur wissen , was
er wert ist.

"
Der Juwelier nabm ibn . wars einen Blick darauf ,

und ein warmes Lächeln breitete sich über seine
schönen Züge .

„ Den fanden Sie auf der Strafte , wie ? " fragte er .
„ Hm — ia ! "
„ Wieviel gaben Sie dem anderen ? "

„ Welchem anderen ? "
„Dem . der im Begriff war . ibn mit Ihnen au -

aleich aufaubeben . und der sich dann mit Ibnen
darum stritt .

"
„ Aber wober wissen Sie das ? "
Alle Angestellten waren nun herbeigekommen und

betrachteten Harry , ohne daß sie den geringsten Ver¬
such machten , ibre Heiterkeit au verbergen .

„Das ist ein gana aewökmlicher Trick "
, erklärte der

Juwelier . „Daraus ist schon mancher Neulina berein -
gefallen . Solche Ringe kauft man in iedem belie¬
bigen Kurawarenaefchäft für 15 Cent .

"

Ein Zrauen-cehrlms
im Zeukschen Stadion zu Verlin.

Weit draußen vor Berlin , im Grunewald , soweit
weg , daß der Dunst und Lärm der Stadt nicht mehr
heranreicht , breitet sich die weitläufige Anlage des
Deutschen Stadions aus . Es war 1913 angelegt
worden für die Olympischen Spiele , die zum ersten -
mal in Berlin hatten stattfinden sollen . Rechts und
links vom Eingang sind Wirtschaftsräume und
Wohnräume zur Unterbringung von Kursteilneh -
mern . Rings um das eigentliche Stadion läuft die
bekannte Grunewald -Rennbahn . Das Stadion selbst
enthält einen großen Rasenspielplatz , umzogen von
einer Afchenlaufbabn , einer Radfahrbahn und einer
amphitheatralisch ansteigenden Zuschauertribüne mit
Tausenden von steinernen Sitzplätzen . An der dem
Eingang gegenüberliegenden Seite ist ein 100 Me¬
ter langes und 28 Meter breites Schwimmhecken ein -
gebaut von wachsender Tiefe , 1,70—4,20 Meter unter
dem Sprunggerüst mit je zwei 1 uni » 3 Meter Bret -
tarn und einem 5 und 10 Meter Sprunxstand . Vom
Rand seiner Tribüne ragen Athletengestalten . ein
Reiterstandbild und eine Neptunsgruppe in den
Himmel .

Der Deutsche ReichSauSschnk für Leibesübungen
(früher für Olympische Spielei bat erstmals in die-
sem Sammer fortlaufend je 14tägi 'jje Lehr - und
»vörbcrfurfe für die verschiedenen « portarten und
Leibesübungen abhalten lassen . Der allgehaltene
Kurs vom 1 . bis 14 . September war ein solcher für
das weibliche Geschlecht. Vom schönsten Sipät -
sommerwetter — hier , wo aller Betrieb sich im
Freien abspielt , doppelt erwünscht — begünstigt , hat
er den ( leider nur ) neun eifrigen Teilnehmerinnen
eine Fülle von Anregungen und Förderungen , nicht
zuletzt in Erhöhung der leiblichen Kraft und Fer -
tizkeit , gebracht . Zwar nicht alle Damen können auf
den verschiedenen Gebieten volkstümlichen
Spiele , des Schwimmens und Turnens , gleich Gutes
leisten . Die mitgebrachten körperlichen Fertigkei -
ten und Fähigkeiten sind dazu ja zu verschieden .
Namentlich bei dem manchen Frauen weniger liegen -
den Geräteturnen versagen bisweilen die vielbean -
svruchten Kräfte und die geradezu glänzenden Mu -
iterleisiungen des Turnlehrers Kobs wurden neid -
loS bewundert , ohne daß sie von einer Durchschnitts -
turnerin je derart nachgemacht werden könnten . Wo
Muskelkraft und augenblickliche Hochspannung den

Ausschlag gibt , mutz sich die Frau im allgemeinen
bescheiden . Anders ist es bei vielen der hier vom
Stadion -Sportlehrer Schelenz vorbildlich gelehrten
volkstümlichen Uebungen . Hier bietet sich für jede
Frau , die durch Schulung ihrer Kräfte in einer auf
der Anatomie und Physiologie des weiblichen Kör -
pers begründeten Weise eine gute Grundlage aus -
zuweisen hat , ein weites Feld oer Betätigung .

Wenn der gewandte , geichmeidige Körper des un -
ermüdlichen Sportlehrers ohne jede gewaltsame An -
strengung in weicher und doch kraftvoller Biegunz
den Speer wirst oder die Kugel stößt , daß nicht nur
der Arm und die Hand , sondern der ganze Körper
von der Fußspitze bis zur Fingerspitze daran mit -
helfen , so weiß jede Teilnehmerin , daß dies eine
Form der Leibesübungen ist, die der Leistungssähiy -
keit der Frau entspricht . Sie ergänzen die ^ ymnasti -
schen Uebungen , erhöhen die Gewandtheit . Kraft und
Willensstärke , das Lebensgeiühl und regen durch
das Messen der Kräfte mit den Lerngenossinnen zu
immer erneuter und erhöhter Ausdauer und stärke -
rer Muskelarbeit an .

Das Schwimmen im lockend daneben sich ausdeh -
nenden Schwimmbecken unter sachkundiger Leitung
des Stadion -Schwimmlehrers Mang brachte will -
kommene Abwechselung und Abkühlunz . Gerade in
den so vielseitigen und reizvollen Schwimm - und
Sprungkünsten kann die Frau dank ihrem Vorzug-
lich dazu geeigneten Körperbau gar wohl und rühm -
lich mit dem männlichen Wassersportler unbegrenzt
wetteifern . Davon war durch die häufig sich dort
eifrig übenden Berliner Meisterinnen ihres Gebie -
tes , besonders die bekannte bez-abte Kunst - und Hoch-
springerin Hann ! Josef , die für den „ Start beim
Internationalen Wettschwimmen des Damen -
« chwimmklubs Wien täglich trainierte , das beste
Beispiel vor Augen , ebenso bei den sonntäglichen
Schwimmsportveranstaltungen .

Vieles wäre noch zu nennen , was hier am Mit -
telpunkt der deutschen Körpersportbewegung zu
sehen und lernen ist. Aus allen Reichsgebieten itrömi-
ten da mit den meist selbst schon mehr oder minder
erfahrenen Sportschülern im lehrreichen Meinun ^s-
austausch wertvolle ÄnreMnaen berzu . Noch sind
es meist männliche Lehrkräfte , die mit mehr oder
weniger stark ausgeprägtem Gefühl für die Eigen -
art der Frau und dessen , was ihr Leib leisten kann ,
ihnen neue V^ege weisen . Die ' Frau muß dann
selbst entscheiden , welche Wege am besten gangbar
für sie sind . Sie muß auf diesem für sie immerhin
noch neuem Gebiete Di4 nötigen Richtlinien selbst
ausftndiz machen . Denn nicht wablloses Ueberneh -
men etwa eines verdünnten Männersports und
- turnens soll für die Frau dabei herauskommen , son-
dern ein Weg zum gleichen Ziel mit demMann : durch
LeibeSübung den Körper gesund zu machen , gesund
zu erhalten , Lebenskraft und Lebenslust zu erhöhen ,
ihn zu befähigen , die ihm gestellten Aufgaben mit
geschulten Kräften zu vollbringen . Damit wird sie
für sich selbst und für die Allgemeinheit eine immer
neue Quelle der Kraft und Gesundheit erschließen .

Luise Riegger . Lehrerin . Karlsruhe -Rüppurr .

Thealer und Musik.
kammermusikfest .

(Erster Abend.)
Weg in eine andere Welt , fern vom Alltag , bob

diese Musik Beethovens , die wieder einmal in vollen
Kelchen gereicht wurde , und deren wir selbst im
Uebermaß nicht genug baben können — drei seiner
Streichauartette . in sekr geschickter Anordnung : je
aus den drei Schaffensverioden eins , und so auf die
fünf Festabende verteilt . Von Werl 18 das
erste, von Werk 59 das aweite , und von den . letzten
Quartetten ' das erste iW . 127 in Es-Durj mit dem
eben dies „ Letzte" ankündigenden Adagio in der
„ Kantabile " -Stimmung der „ Neunten " — und den¬
noch auf und ab wogend ohne Ende , während immer
wieder ohne Ruhe und dann verschwebend ins All

Das waren die Höben des ersten Abend . Ich
habe das Gefübl . als sei das intervretierende Kling -
ler - Quartett gana besonders eingestellt und
veranlagt au dieser eindringlichen Svracke der lang -
samen Satze Beethovens . Und es sei kein Zufall ,
daß ienes bereits ein ganaes Menschenschicksal dar -
legende „Molto Adagio " des E - Moll -Ouartetts (W .
59 , Nr . 2) mit seinem verbauchenden Schluß , der
endet , als stehe ein Menschenbera stille , daß dies
Adagio ienem an diesem einführenden Abend sekun -
dierte . Wie standen die vier Instrumente da wie in
eine Anbetung versunken vor Göttlichem , und
schwebte die wundervoll oehandkabtc erste Geige an -
dachtsvoll auf aum Licht, eng umfchmieat von den
anderen drei ! Vollendete Wiedergabe : mit der die
der anderen Sätz ^ aber wetteiferte . Dort kam viel -
fach eine vrächtig Beetbovenisch erfühlte männliche

Frijche in der rhythmischen Erfassung bervor . etwa
besonders im zigeunerhaft feurioen Schlußsatz de «-
zweiten Werks <E - Moll >. — und die subtile Bräaision
in dessen Alleoretto - Satz . der takttechnisch eminent
schwierig ist .

Es sind nur Einzelheiten , die berausaearifsen sind.
Ilnd aus der 5?üllc des überaus Beachtenswerten
dieser Interpretation des berübmten Berliner
Streichguartetts will ich nur noch hervorheben . wa -.<
als ibren Allgemeineindruck dieser erste Abend mir
gab ! die suggestive Art der Vorbereitung eine »?
musikalischen Gedankens , sein Hervorheben dann ,
das Disponieren und Gliedern , die ausn ' re ' fteste
musikalische Kultur verraten : es ist — ohne i ^den
Beigeschmack und Absälligkeit — gleichsam lebr -
baft zu nennen , dieses Musizieren mit bekcbwina-
tem und voll beherrschend über seiner Materie sieben »
dem Geist . Weitere Erkenntnis werden uns die.
folgenden Abende bringen .

Der intensiv sich aufdrängenden Kunst blieb auch die
ihr gebührende frobe und belebte und belebende An -
erkennuug nicht versagt , und die vier Herren : Prof .
Karl Klingler (erste Geioel . Richard Heber
lzweitej , Fridolin Kling ler «Bratsche ) . Mar
B a l d n e r (Kniegeige ) konnten sich nach iedem Werk
vielmals verneigen .

Der Besuch der für Karlsrube liödiit ehrenvollen
Veranstaltung hätte nock besser sein können in dem
Eintrachtsaal , dessen Podium mit Lorbeervflanzen
und einer Büste Beethovens sinnia aum Gestört ber -
ausgeschmückt war . cki.

st . Uraufführung in Leipzig . Aus Leipzig wird
uns geschrieben : In die Krieaszeit zurück fübren die
„ drei Aufzüge " von Otto ?? lakc „ Im dritten
Jahr "

, das im Alten Stadttbeater aur Urauftüb -
rung kam . Drei Iabre dauert der mörderische Krieg
nun schon, Millionen von Opfern bat er gekostet , und
noch ist kein Ende abauseben . Aber auch in die Hei -
mat wirkt die lange Dauer des Krieges : er zerstört
Liebesbünde , zerbricht Eben . Einen solchen «all
bringt Make auf die Bübne . Er aeichnet eine Fami -
lie . die fern von Alltags - und Geldsoraen sich völlig
ibren Seraens - und Trieberlebnissen widmen kann .
Frauen , die die Arbeit nicht kennen und ausschließ -
lich auf das erregte Pochen ihres Blutes horchen
können . Das wird mit einer ungemeinen Gevfleat »
beit des Stiles vorgetragen : in fcharfgevräatem Dia -
loa setzen sich Mann Änd Weib auseinander . Aber
es wird viel au viel tbeoretisiert . und zu wenig
menschlich, natürlich aesvrochen . Doch wird man ge¬
fesselt durch die feine Geistiakeit dieses eigenartigen
Werkes , dem man schließlich freilich nur noch ermüdet
folgen kann . Diese Geistiakeit wußte Obersvielleiter
Dr . Krön acher scharf berausauarbeiten . Das Zu -
fammenfpiel der Damen Hesse. Wittenberg . Anton
und der Herren Reiff und Hübner bot starke Ein -
drücke.

Kunst und Wissenschaft.

_>erufSständischen Vertretung statt . Der Verband
übernahm die Bezeichnung „Bund Deutscher Atchi-
tekten" und setzt sich im wesentlichen aus Mitgliedern
des alten Bundes Deutscher Architekten und der
Deutschen Freien Architektenschaft zusammen Aus
dem neuen Bunde deutscher Architekten soll sich die
Berufsvertretung der freifchaffenden Architekten ent -
wickeln, die nach der neuen Reichsverfassung auf
öffentlich-rechtlicher Grundlage erfolgen kann.

Die Geschäftsstelle des B. D . St . wird in Berlin
eingerichtet . Zum Vorfitzenden des Borstandes wurde
Professor M . Elsässer in Stuttgart gewählt , zu
stellvertretenden Vorsitzenden Architekt 5?rv-Zer-Han -

' ~ • " ■" ~ " 7&0dwr "

meister Fabricius - Köln , Architekt Kuckuck-Königs -
berg , Stern -Hannover und Professor Heinrich Siran »
mer -Berlin .

Wertvoller deutscher Kunstbesib im Ausland . Der
wertvollste Teil der alten Gemälde der Großb . G e -
mäldeaalerie in Oldenburg ist seit einiger
Zeit nicht mebr in Oldenburg . Der Großberaoa bat
sie durch Vermittlung einiger Geschäftsleute über die
Grenze nach Holland bringen lassen. Die Ver -
bandlungen mit der Landesvertretung wegen der
Uebernabme der Bilder durch das Land wurden vom
Großberaoa kuraer Hand abaebrochen . Die
sebr bedeutungsvolle Sammlung von Italienern
aus dem 16. und von Niederländern aus dem
17. Jahrhundert enthält u . a . f ü n f Re m b r a n d t s .
Der Verlust wäre für den deutschen Kunstbesitz un -
ersetzlich .

titeralur.
Ein Rafgeber in Postschecksachen.

^ .Der Postschelkverkehr . Erläutert an praktischen
Musterbeispielen von Bernhard Mai er . Ober - Pmt -
kasscnbuchbalter in Konstanz . Im Selbstverlag . Preis
2 Mark . 108 Seiten stark.

S
Ueber die Handbabüng des BostscheckvevkehrZ be-

cht schon eine umfangreiche Literatur , und selbst
e Postverwaltung bat es nicht fehlen lassen , da ?

Dublikum in mannigfacher Weiie anzuregen und zu
Seiehren Der Verfasser meint aber , daß die bis -
>!ttige Au-fklärungsweise an der Hand von praktisch
dorgeschriebenen Musterbeisp ' elen zu wünschen übrig
ieß, weil sie fast ausschließlich nur lheoretiich be-
kehrend wirkte . Dem Marthel an praktischer Be -
khrungSart sucht nun das vorliegende . -Werkchen
«Urch reichlicĥ Beigabe an Musterbeil vielen abzu¬
helfen . Tatsächlich ist es dem Verfasser gelungen ,
?inei ! recht brauchbaren und praktischen Ratgeber

Postschecksachen zu schaffen . Die ganze Anord -
£uns ist zweckentsprechend und seine Belehrungen
Md für jedermann verständlich . Selbst den A -B - C-
Schützen im bargeldlosen Zahlunzsverkehr wird ^ es

?>cht schwer fallen , nach den Rezepten des Maier -
Ken Büchleins sich zurecht zu finden . Außer der
Einleitung besteht

' das Werkchen hauptsächlich in sol -
i>enden Kapiteln : Die gesetzliche Regelung deS Post -
ÄeckverkebrS . Gliederung des Postscheckwejens . Bei -
Litt . Unterschriftsblatt . Vollmacht . Stammeinlage .
Mrdrucke , Aenderunaeu in den Verhältnissen eines
Mstsche

'ckiunÄen, die Gebühren . Verzeichnis ^ der Post -
Keckkünden , Zahlkarte , Postscheck (Namenicheck, In -
Wberscheck ) , Ueberwei ' ung , Smnmelschecke ^und Sam -
^ elüberweisungen ^ Kontoauszug . Gutschriftzettel ,
' ^

'
tschriftzettel , AbbuchuHg-verfahren , Eilige Aus -

^käge , Zurückzichung von Aufträgen , Aenderung und
(Xa . Srtv IT? r>vtoi ftl -Sperre Postscheckaekeimnis , Haftung der Pastverwal -

!5 .Ng . Äuslardd ?scheckverkehr . Schecke als Zablungs -
Littel an den Postschaltern , Postscheck in Perbindung
"tf . Reichsbankgiroverkehr .
^ Noch nicht sind in allen Kreisen des Publikums

volkswirtschaftliche Notwendigkeit , ^er allgemein
^lrtschaftliche Nutzen und die geschäftlichen Vorteile

v. ^ u-uuiuu î; 5vA-"CJJUivc| cn .
? e Höhe des Wechsel- und Lomibardzinses , Kurs --
»and und Agio mit dem Auslände und beeinflußt

das Verhältnis zwischen Notenumlauf und Goldbe -
stand . Durch den barlosen Geldverkehr arbeiten wir
an der Wiederherstellung unserer tief gesunkenen
Valuta und diese müssen wir vor allen Dingen hoch
zu ^ bringen suchen . Die finanziellen Verluste , die
unsere Volkswirtschaft durch niedere Valuta erlei -
det , gehen in die Milliarden .

Dieses große Uebel müssen wir zuerst beseitigen ,
sonst gibt es keine Gesundung , des deutschen Wirt -
schastskörper « . Jeder hilft mft . wenn er Kontoin »
Haber beim Postscheckamt ist . Neben diesen bochwich-
tigen volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten locken aber
auch Vorteile persönlicher Art , wie : Bequemlichkeit ,
Verringerung der baren Geldmittel zu Hause , da-
her Sicherung vor Verlusten durch Diebstahl , Feuer
usw ., Einschränkung der Botenzänge . Wegfall des
zeitraubenden Wartens an den Zahlstellen und
Schaltern und manches andere .

Der Inhaber eines Postscheckkontos ist bei seinem
barlosen Geldgeschäfte an keine Zeit gebunden , für
ihn ist der Schalter , sein Schreibtisch daheim , immer
offen und der nächst gelegene Briefkasten nimmt
jederzeit seine Aufträge willig aus .

Also Vorteile und Bequemlichkeiten in Hülle und
Fülle , sagt der Verfasser , darum greife hinein in das
folle bargeldlose Zahlungsleben und greise fest nach
einem Postscheckkonto! Freilich wird man auf den
Augenblick , wo jeder zweite oder dritte Mensch bei
uns ein Postscheckkonto besitzt, noch lange warten
dürfen , wohl nie erleben . Die Voraussetzung für
den Beitritt bildet allemal , daß der Kunde einen
nennenswerten Zahlungsverkehr bat . Bei einem
nicht geringen Teil der Bevölkerung dürfte diese
Bedingung aber schwerlich jemals zutreffen . Im -
merhin bleibt in Deutschland noch viel zu tun übrig ,
bis der Postscheckverkehr alle jene in sich aufgenom -
men hat die zurzeit , sei es auS Unkenntnis oder
Gleichgültigkeit oder auch wegen Klebens am Alt -
hergebrachten , zu ihrem eigenen Nachteil und zum
Schaden der Volkswirtschaft unentwegt dem über -
holten Bar - und Poswnweisungsverkehr weiter hul -
^

Trotz des tatsächlich empfehlenswerten Maierschen
Werkdjens wäre doch ein kleineres Format , Taschen -
format , und ein kürzerer und markanterer Text
wünschenswert gewesen . .

Wir verkennen die gute Zlhsicht des Venaßers
keineswegs : - zu belehren und anzuregen , aber es
gibt noch ein anderes Ditv * und das heißt : mit wenig
Worten viel zu sagen . Dr . I . K . K.

Kulturpolitische Aufgaben des Reiches . Von Un -
terstaatssekretar Dr . C. S . Becker im vreußischen
Ministerium für Kunst . Wissenschaft und Volksbil -
dung . 62 Seiten . Breis aebeftet 2.20 M . Verlag
von Quelle k Meyer in Leipzig . 1919.

Dem deutschen Volke ist leider ein starker natio -
naler Instinkt versagt . Dieser Mangel wurde so
lange gemildert , als wir durch die Bismarcksche
Reichsariindung im Kaisertum ein starkes cini -
gendes Band besaßen . Nach dessen Zusammen -
bruch stehen wir vor der unaebeuer schwierigen
Aufgabe , ein neues einigendes Band au suchen , ein
Band , das uns über unseren Stammesvartikularis -
mus . über unsere konfessionelle Svaltuna und über
unsere berufsständiae und soaiale Gliederung binaus
? um Einheitsvolke werden läßt . Nötiger als ic
braucht Deutschland setzt eine bewußte Kulturvolitik .

Der Klärung dieses Problems dient die vorlie -
aende Sckrift . Schon der erste Teil , der eine Ueber -
sicht über die Notwendigkeit und Aufgaben der Kul -
turvolitik des Reiches darlegt , erweist die Bedeutung
des Problems für unsere nationale Zukunft . In
dem aweiten .Teil zeigt der Verfasser durch Abdruck
einer sebr interessanten , viel m wenig bekannten ,
von der Regierung der Nationalversammlung vorge -
legten Denkschrift über die kulturpolitische Zuständig¬
keit des Reiches , wie unsere Reichsleituna klar die
neue Ausgabe erkannt bat und ihr durch eine aielbe -
wußte Kulturvolitik au dienen bestrebt ist. In
einem dritten Abschnitt sedt sich Becker mit dieser
Denkschrift auseinander . Er beleuchtet Organisa -
tion und Inhalt der au leistenden Arbeiten und er -
öffnet richtmiaaebende Ausblicke in die Zukunft .

Möae sich unser armes aerrissenes Volk in einer
böberen Einheit ausainmenfinden . Mögen alle
Kreise Hand anlegen und an ihrem Teil aur Gesun -
dung ihres Vaterlandes beitragen . Wer so an der
kulturellen Neugestaltung unseres Vaterlandes mit -
arbeiten will , wird nach dieser Schrift areifen .

„Was soll unsere Tochter werden ? " Unter diesem
Namen hat Arnold Knoke (Direktor des städt .
Lyzeums mit Frauenschule zu Quedlinburg im Harz )
im Verlag von Quelle & Meyer , Leipzig , ein Büch --
lein be rausgegeben , das mit vorzüglicher Uebersicht -
lichkeit aus alle Berufs Möglichkeiten für Frauen ein -
geht . — Die Zeit , in der Frauen ein Drohnenleben
führen konnten , ist Iänast vorbei . Sckon vor mehr
als einem Jahrzehnt hatten wir 1 Million mehr

weibliche Wesen als männliche . Durch den Krieg
ist das Zahlenverhältnis beider Geschlechter bei uns
noch ungünstiger geworden . ES besteht für die
Eltern und die Schule die Pflicht , jedes Mädchen
zur Erlernung eines feiner Befähigung entsprechen -
den Berufs anzuhalten . Auch der Berus der Haus -
frmi und Mutter mutz erlernt werden . Es hat sich
hauptsächlich im Krieg gezeigt , datz die Annahme , die
Haustochter könne ohne weitere Vorbildung ihren
natürlichen Berus ausüben , als falsch erwiesen . Der
Haushalt der Neuzeit hängt mit der ganzen sozialen
und wirtschaftlichen Struktur des Staates zusammen ,
und daher mutz die Hausfrau und Mutter als
Staatsbürgerin erzogen werden . — Der Verfasser
führt uns alle Berufe von der Kindergärtnerin bis
zur Aerztin , von der Krawattennäherin bis zur
Kunstakademikerin , von der Armenpflegerin bis zur
Oberin vor . Jeder Berus wird mit gleichem Ernst
erfaßt , für jeden Beruf weiß der Verfasser die Aus -
bildungsmöglichkeit . Jeder Mutter , die eine heran »
wachsende Tochter hat , empfiehlt sich das Lesen dieses
Buches . — Allerdings ist das Buch zu sehr auf Nord -
deutfchland eingestellt . Es wäre sehr zu wünschen ,
daß der Verfasser bei einer Neuauflage mehr auf
unsere süddeutschen Verhältnisse eingehen wollte .

Frau Dr . K .

DetWedeues .

Der Aufbau der Bolkskirche in Baden . Von Dr .
Ernst Lehmann . Pfarrer in Mannheim . Evan -
aelischer Verlag in Heidelberg .

Kleine Sternkunde . Von R . H c n s e l i n g . Kos -
mos . Ges . d . Naturfreunde , ftranckhfche VerlagS -
bandlung Stuttgart . Preis 2 .40 J ( .

Paul Rohrbach. Politische Erziehung .
Heinrich Lbokk « , Arbeiten , nichts als ar »

betten !
Theodor Heuß , Zwischen Gestern und

Morgen . Sämtlich im Verlag I . Enaelhorns
Nachf . in Stuttanrt . ie 3 .50 Ji .

Den ermordeten Brüdern . Eine Flugschrift . Von
Albert Ehrenstein . Verlag Mar Rascher . A .-G . .
Zürich .

Versailles . Von Rolf Brandt . Breis 3.§0 Jl .
Wilhelms II . Abschiedsbricf an das deutsche Volk.

Den Deutschen ein Spiegel . Von . Preis
1 .50 M .
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Nur 9 Tage !

Karlsruhe |
MeBplatz ,

Haltestelle der
Straßenbahn .

Heute
Samstag , 27 . Sept.
abends 7^/z Uhr :

Eröffnung
Circus

Hermann

l !
mit einem Riesen¬
spielplan, wie er
herrlicher « .schöner
hier »och nie gezeigt

wurde .
Allabendllch7' iaUhr:

Sonntag , 28 . Sept.

2
große fl

liorstellunaen i

[ Uhr )
n achmittags 4 Uhr :

Extrn -Familien-
Vorsteliang

mit d . ungekürzten
Abendspielplan .

Zudies .Naehmlttags
Vorstellung zahlen
Kinder unt. 12 Jahren

halbe Preiso.
Abends 71/2 Uhr
sowie täglich
abends 71/.» Uhr :

Das wunderbare
Programm .

Karten -Vorverkauf :
Zigarrenhaus

Herrn . Meyle
am Marktplatz

und Zirkttskasse.
Täglich vormittags
von 10—12 1)! Uhr

Bffentk Probe .

M
Hli-

Jüiannia
Bootshaus Maxau.

Heute Samst . , pünkt¬
lich >l2 9 Uhr abends

1. Klub - Abend
im neuen Klublokal , „ Kaffee
Hfldenbrand " (Nebenzimmer )

Waldstraße 8.

Sonntag , den 28 . Sept .,
nachmittags ab 3 Uhr :

Dauerruflern
auf dem Rhein bei Maxau .

Abfahrt nach Maxau :
für die Schülerruderer :
1220 ab Hauptbahnhof ,

für die Aktiven und unter¬
stützenden Mitglieder :
236 ab Hauptbahnhof .

SB
e . V.

Jeden Dienstag abend Bier¬
tisch in den 3 Linden .

Samstag , 27 . Sept . 1919

Spielerversammlung
im Sportshaus .

Sonntag , 28 . Sept . 1919
1. , 2. , 3.| u . 4. Mannschaft

Verbandsspiel
in Pforzheim

Die Abfahrt der Mannsch .
wird in der Spielerversamm¬

lung bekannt gegeben .
5. Mannsch . auf dem K.F.V.¬

Platze 10 Uhr .
A .H .-Mannsch . auf unserem

Platze gegen Grötzingen
Beginn 10 Uhr .

PS . Das Erscheinen sämt¬
licher aktiven Mitglieder

ist dringend erforderlich .

Georg Noll
Abt . Werkzeuge
Freiburg i . B.

Residenz - ® Lichtspiel

Samstag bis Dienstag » 27 . — 30 . September

Waldstraße 30
Nur 4 Tage !

Ruhm u. Frauengunst
Schauspiel in 4 Akten von Rob . Heymann .

In den Hauptrollen :

EridiKolserTitz
Magda Lynd .

Treu der Jugend
Schauspiel in 4 Akten mit

Theodor Loos .
Kasseneröffnung >/z3, Anfang 3, 5, 7, 9.

Künstler-Kapelle.

Schillerstrafte 22
Nur 4 Tage !

Großes Zirkus- Sensationsdrama

Der Herr des Todes
Nach dem gleichnamigen Roman

von Karl Rosner .
In der Hauptrolle :

Hugo Flink .

Fräulein Puppe, meine Frau
Lustspiel in 2 Akten mit

Gudrun Hildebrand .

Nur immer mit der Ruhe
Lustspiel in 3 Akten mit Loo Hardy .

Kaiserstraße 5
Nur 4 Tage !

Verlängerung ausgeschlossen .

Ein dramatisches Poem von Carl Froehlich
in 5 Akten.

In der Titelrolle :

Esther Carena .

Schnurzelsoll sieltuerloUen
Entzückendes Lustspiel in 3 Akten von
Charly Mettinger , Rudi Bach und

Carl Falkenberg .

Durlach
Die 2 Lieblinge
des Publikums .

und

tner
in den 2 Dramen

und

Nur Sonntag

Ettlingen

in seinem 4 aktigen
Abenteuer

ff .

Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Karlsruhe.
Samstag , den 27 . September 1919

im großen «Saal der Festballe

Konzert
zugunsten der WIMM Kriegsgefangenen .

SaaJöffnung 7 Uhr . 1Anfang 8 Uhr .

Vortragsordnung s
W. Mozart1. Fest-Qnvertüre . .

Mnsflcverein Harmonie , Kirlsruhe .

2. Männerchöre : / ? ' Heil dir , Heil, meinVaterland
\ b. Ewig, liebe Heimat . . .

Oesangverein Liederkranz , Karlsruhe .
3. Baritonsolo : Prolog aus „Der Bajazzo" . .

Herr K. Müller , Konzertsinger , Karlsruhe .
4. Klaviersolo : Polonaise As-Dur

Herr Oustav Lüttgers .

5. Männerchöre : {
Gesangverein Liederkranz , Karlsruhe .

6. Turnerische Vorführungen .
Freie Turnerschaft , Karlsruhe .

7. Große Fantasie a . d. Op . „Der Evangelimann " Kienzl
Musikverein Harmonie , Karlsruhe .

-
; ;

Doppelquartettdes K . T. V . 1846.
9D <im4nM(<<\ lA . / ^ CiHlWCh • • • • • e •

. Bantonsolo : U Der Sjeger
Herr K . Müller , Konzertsfciger , Karlsruhe .

10. In Schottland gefangen . Ernstes und
Heiteres aus der Gefangenschaft .

Herr H . Peter , Karlsruhe .

: : :
Gesangverein Liederkranz , Karlsruhe .

12. Heimkehr vom Feld, Marsch
Musikverein Harmonie , Karlsruhe .

Preise der Plätze (einschlieBl. Steuer ) :

Saal I . Abteihing Mk . 3 .30 »
„ II . . . Mk . 2 . 20 / (numcnert ) .

Saal, untere und obere Galerie , unnumeriert . . . . Mk . I . IO
Obere Galerie , I . Reihe, numeriert Mk. 2 .20

W. Speidel
S. Breu

R. Leoncavallo

R. Tschirch

L. Baumann
J. Witt
H. Wolf
H. Kaan

E. Kremser
K. Zöllner
Biebricher.

Kartenverkauf an den bekannten Vorverkaufsstellen
und an der Abendkasse .

Colosseum - Restaurant
Hauptausschank der Brauerei Schrempp .

Sonntag

Frühschoppen -Konzert
von 11 bis 1 Uhr.

Telephon 933 . Restaurateur Fritz Wagner .

Pfllflst -LlchtspiejeT^
Herrenstraße 11 Telephon 2502

Nur 4 Tage !
Bruno Kastner
in seiner neuesten Filmschöpfung der Serie 1919/20

WM M
Kinimts
Lustspiel in 3 Akten.

iWMWKM

BeiBüM -

glänzendste Erfolge W''
meinem verstellbaren

ir-L
System Haas .

Preisgekrönt auf clew
10. Aerztekongreß und
int . Hygieneausslellung

Dresden 1911.
Zu sprechen am nächst®"

Dienstag , den 30 . Septamösr i<
Karlsruhe, „Hotel National >

von 10—4 Uhr .

F. Menzel , Ä
Stuttgart , Hegelstr . 41;

Badisches Larcrisstheater.
Sonntag , den 28 ., Dienstag , den 30 . Septbf -

und Freitag , den 3 . Oktober

Parslffal .
Bühnenweihfcstspiel in 3 Aufzügen v. R. Wagner-
Knndry : Berta Morena vom Nationaltheatei

in München a. G.
Anfang ' I2S Uhr . UKIO .— Ende geg. »1*10 Uj£

Dramatisches Filtnspiel in 4 Akten .
In den übrigen Hauptrollen :

Ria Jende .
Leopold von Ledebur .

Das rosa Pantöfielchen .
Posse in 3 Akten .

Spielleiter : Dr . Hans Oberländer .

Hauptdarstellerin :

Grete Weixier .

Stadtgarten .
Nur bei gutem Wetter .

Sonntag , den 28 . September ist »

Mttkagskonzerk MÜ% r
der Schülerkapelle
Leitung : HauptleHrer Wölfls .

Kein Konsertz« s«l,lag . .

Nachmittagskonzertbm
7 mt '

des Atufikoerews Harmonik
Leitung : Hngo Rndolph .

Eintrittspreise wie bekannt . , « zSsli «v 5
Lnttbarkeitsttener .

Reelle
Eilevermittlungen

Frau JosephineHofmanti
Stuttgart , Hackstr . 16 I.
Ia . Referenzen . Tel . 6327 .

Heiraten
Sie nicht ,

obne kick über Ruf . Cba »
rakter . Vorleben . Ver »
mögen erkundigt au ba¬
den . Auskünfte f . alle
Plätze erteilt Vlusknnstei
5ol » eck. Qsienbura lRd .)

Heirat ! Damen mit
gröfierem u . kleinerem
Vermögen , welche sick
bald u . glücklich verbei »
raten wollen , crbalten
sofort vals . Vorschläge
von Kaukleuten . Land -
Wirten . Beamten uiw .
kostenlos nachgewiesen .
Näh . Angab , mit Vild
erb. unt . „ Union "

. Ver -
Im . Postamt 87.

Cafel -flepfel
feinstes Lagerobst heute eingetroffen und
kommt Samstag , de » 27 . September ,
vormittags von 10 Uhr ab , den ganzen Tag
am alten Bahnhof (Milchrampe) zu Tages -
preisen zur Ausgabe. Vorbestelltes sowie
Unbestelltes kommt zum Verkauf . Körbe sind
mitzubringen .

Zrm I . kapserer.
J . Sitzlers

Nöbelspedition and Lagerraum
befindet sich

Augartenstr . 58 , Karlsruhe
Telephon 1356

und empfiehlt sich gleichzeitig für Umzüge
in Stadt und Land.

Künstler - Orchester

Phitogr. Architettiir-
il . gemrbl. Aufnuhineil
u . a .. auch auswärts.
II) . Schuhmvil & Sohn
Peopolftftr . 36 . Tel . » SM .

Bei

chwerhärigkeit,
Ohrgeräusch , nervös . Ohr¬
schmerz erbitte man kostenl .
Auskft . über uns . vielbew .
Hörtrommel „ Lautoschall "
bequem und unsichtbar zu
tragen . Pat . Oesch .
VBrxandh.il «Hka 23b M8nctnii3W,7

Beflissen
Abhilfe sofort .

Alter u . Geschlecht angeben .
Auskunft umsonst .

MERKUR -VERSAND
Manchen23 r. Neureutherstr . 13.

iMML .GollKopri
Markgrafenstr . 49 .

? Pretrw . bekamt « Kficha. Seltionock-Bler. Prima Wetno.
Sonntag3

™ Reichhalt. FrtUatflcks tisch . fl. Zrlebelkuchen . ■
H Natnrrelüor Hotwoln >,'< Liter 2.— Mk. H
■ Fr . Baumann , Koch. «
B
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ii bp ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Bin

fi $ Äörbe
65 Stück , sind billig abzugeben.

Joses Groß . Gollesauerflraße 10.
Telephon 1432.

9ily.Reparaturen
Umarbeiten aller Art, auch Neuanfertigung, werden
billigst von sachkundiger Hand ausgeführt , auch können

hierzu alte Zutaten verwendet werden .

P . Allgeier
Durlacher Allee 25 , I, Haltestelle der Elektrischen

Georg-Friearichstraße, Telephon 1951.

Colosseum .
Täglich abends 8 Uhr

das glänzende

September-Programm
nur noch [4 ] Tage.

Sonntag , den 28 . September

2 Vorstellungen 2
4 und 8 Uhr.

Am l. Oktober 1919

Beginn eines

- rata ®
Colosseum -Kasse

täglich von 11 bis I2lh Uhr geöffnet.

» »Zum Rheinso ^ "
Waldhornstraße 22 .
Out bürgerliches und solides
Wein - und Bier -Restaurant .

Bekannt durch vorzügliche Weine und anerkaü n

gute Küche .
Spezialmarken : Gimmeldinger und
Outbesuchtes , gemütliches Lokal . — Pri ntz " er
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